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Die Wild'sche Kreisablesung an modernen Theodoliten. 
Von Ing. E. B e  r c h t o 1 d . 

The od olitkreise sind außerorden tlich genau geteilte Me ßwerkzeuge. Bei  
modernen Präzisionsin strumen ten ist der Lagefehler e ines Te ilstriches von der 
Größen ordnung e ines Zehntausend ste l-Millime ters. Wenn a be r  be i e inem Theo­
d olit d ie mechanische Drehach se n ich t m it der gle ichen Genauigkeit m it dem 
Zen trum der Te ilung zusammenfällt (Exzen trizitätsfehler) ,  so entstehen bei der 
Winkelme ssung Feh ler ,  d ie größer sind a ls d ie Teilungsfehle r. Ordne t m an a be r  
zwe i  Ablesem itte l an ,  d ie e inande r d iame tral gegenü berstehen, so w ird e in ge ­
me ssene r  Winkel am e inen Able sem itte l zu gr oß und a m  andern u m  genau 
gle ichvie l zu klein a bgele sen . Der Mittelwert aus den Able sungen d iame traler 
Kreisste llen ist daher  vom genann ten Exzentr izitätsfeh le r  der Kreisteilung be ­
f re it. 
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Aus d iesem Grunde werden be i den m ds ten Theodoliten zwe i, even tue ll 
auch mehr ,  Kre isste llen abge lesen .  Nur be i e infacheren Ins trumen ten aber m it 
entsprechend sorgfältiger Zentr ierung der Kre ise beschrän kt man s ich gelegen t­
lich auf e in e inziges Ablesemitte l. 

Bei  der ü blichen An ordnung von Non ien oder Mikroskopen muß man 
nach dem Einste llen des Zielpunktes m it dem Fernrohr  zuers t auf der e inen Se ite 
des Ins trumen tes den Kre is ablesen und nachher auf der andern Se ite d ie Ab­
lesung am andern Ablesem itte l wiederh olen . Aus be iden Ablesungen is t h ierauf 
das ar ithme tische Mitte l zu bilden . 

Um d ieses läs tige und ze itrau bende Herumgehen um das Ins trumen t zu 
verme iden und gle ichzeitig auch das Berechnen des ar ithmetischen Mitte ls zu 
ersparen ,  verwendet man be i den neueren The od oliten e ine vom bisher igen s tark 
a bwe ichende Ablesee inrich tung, deren Konstruktionspr inzip von Herrn Dr. H. 
Wild gege ben wurde .  Durch Spiegelung werden d iametrale Kre isste llen d ir ekt 
übereinander abgebildet, wobe i das e ine B ild aufrech t, das andere h öhen- und 
se itenverkehrt erschein t. Die beiden B ilder s toßen an e iner fe inen Trennungs ­
lin ie ane inander und  d ie Te ils tr iche der  beiden Kre iss te llen reichen bis an  d iese 
Trennungslin ie . 

Das geme insame Ablese okular is t s o  ange brach t, daß der Be obach ter se inen 
Stand or t  h in ter dem Fernrohr auch für d ie Kre isablesungen n ich t ver lassen muß .  

7 

Die nebens tehende Figur veranschaulich t  das nach d ie -6 � g� L� sem Prinzip erhaltene B ild zwe ier diametraler Ste llen 

18 19 

des Höhenkre ises des Wild'schen Bussolen theodolites .  
In der un teren , aufrech ten B ildhälf te wachsen d ie Zah ­
len von lin ks nach rech ts ,  in de r  oberen , umgekehrten 
B ildhälf te wachsen s ie von rech ts nach links . 

Zur Erklärung der Ablesung denke man s ich vorers t e inen Indexs tr ich 
gezeichne t. Er is t in der Figur durch e ine fe ine L in ie markiert. An d iesem 
Ind exs tr ich kann man nun für jedes Teilbild ge trenn t d ie Ablesung machen 
und daraus das Mitte l bilden . We il d ie Zah len ganze Grad,  d ie In tervalle s om it 
je 20 Minuten bedeu ten ,  erh ält man am aufrech ten B ild d ie Ablesung 18° 22'. 
Am umgekehr ten B ild , m it von rech ts nach links zunehmender Bezifferung 
liest man ab 18° 14'. Bei der Mitte lbildung ble ibt d ie Zah l 18° bes tehen, da s ie 

in beiden Fällen d iese ! be is t. Für d ie Minuten erhält man 
22' t 14' 

= 18'. 

Das Gesamtmitte l is t a ls o  18° 18'. Verfolg t man d ie Add ition d er Minuten auf 
der Figur , so hat man ers t den Abstand vom Str ich 18° bis zum Index gen om­
men und h ieran weiter d ie Strecke bis zur umgekehr ten Zah l  8 1  h inzugefügt. 
Die Summe d ieser be iden Strecken is t som it gar n ich ts anderes als der in Minuten 
gemessene Abs tand von 18 bis 81. Dieser Wer t  is t zu halbieren, was am e infach­
s ten dadurch geschieh t, daß man e inem In tervall von 20' nur 10' zu teilt. Dann 
is t auchid ie Schätzung der B ruchte ile e ines In tervalles vie l bequemer ,  'we ilman 
als Zehnte ls ch ätzung e ines Zehnm inu ten -In tervalls s ofor t  d ie e inzelne Minu te 
erhält. Nach d ieser Erkenn tn is liest man aus d er Figur s ofort ab: 18° + 10' + 8' 
= 18° 181. Der Inde xs tr ich wird h ierfür n ich t ge brauch t. 
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Als a llgemeine Rege l für die Kreisablesung gi lt s om i t  folgendes : Man ver ­
folgt die aufrechten Zah len i m  Sinne der wachsenden Tei lung bis zur le tzten 
Zahl  vor der Bi ldmi tte . Diese Zahl g ibt die Grobablesung. Von ihrem Tei ls trich 
aus geht man in g le icher Richtung wei te !"  bis zum diametralen Tei ls tr ich ,  d essen 
Zah l  auf eie rn Kopf s teh t, zäh lt die ganzen In terva lle und sch ätzt d i e  Zehnte l  
d es le tzten angebrochenen . jed em Interva ll gi bt man d i e  Hälfte seints eigent­
lichen Wer tes .  

Der diametra le Tei ls trich muß nun n ich t  i mmer die g leiche Zah l  aufwei sen 
wi e der Ausgangss trich .  Das triff t nur zu für den i m  B eispi e l  gewählten Höh rn ­
kreis .  Bei jedem Horizon ta lkreis weich en die Zah lrn diametra ler Striche um 
1 80° bzw . 200g voneinander a b. Das änder t aber nich ts am Wesen der Ablesung. 
Nur wird man dann meistens die bei d en Graclzahlen nich t mi tte ln ,  sonde rn der 
aufrechten Zah l  den Vorzug ge ben . Das entsprich t ganz der Ablesung an In ­
s trumen ten früherer Konstrukti on , wo man d i e  Gra clzah lrn nicht mi tte lt, son ­
dern nur d ie jen ige d es Nonius A n otie rt. 

Auf d i ese Weise erh ält man an unserem Kreis bi ld d urch Zehn te lschätzung 
d i e  einzelne Minute ,  a lso  ein Zwanzigs tel des Tei lungsin tervalls . Wird ein e  
höhere Genauigkei t ver langt, s o  muß man en tweder kleiner e  Tei lungsin terva lle 
verwenden mi t en tsprech end s tär ken.:r Vergrößerung und even tuell auch größe ­
r em Kreisd urchm esser ,  oder es müss en besonder e  Mi krom et<.:r vuwcndet wer ­
d en ,  die ges ta tten , das le tzte ange brochen e In terva ll n och genauer auszumessen . 

Eine sehr be quem e und genaue Einrich tung bestth t dar in ,  daß auf opti ­
schem Wege d urch sehr einfache Mi ttel d i e  B i ld er s ei tlich gegenei r,and er vu-­
sch oben werden ,  bis die Strich e d er obertn Bi ldh älf te m i t  d enen d er untE:ren 
Bi ldhälfte koinzid ier en ,  bis a lso  in unserem B eispie l  unter anderem der Strich 
18° 20' m i t  dem Tei ls trich d er umge kehrten Zah l 81 zusammenfa llrn würde. 
Dann en tspr äch e die B i ldverschiebung genau d em Weg vom Strich 1 8° 20' bis 
wm Strich 8!. Di esen Weg könnte man an einer Trommel sehr genau ablesen . 
Es existieren derartige  Einrich tungen , d ie  bei 20' Tei lungsin terva ll direkt die 
Sekunde a bzulesen ges ta tten . 

Man begegne t  of t d er i rr igen Auffassung, daß man vor der Koinzidenz­
einste llung die Mi krorneter tr om rne l auf Null s te llen müsse . Das i s t  nur dann 
n otwendig, wenn man das Mi krom tter gar nich t benützt, sondern nur durch 
Sch ätzung a blies t. Für die Koinzi clenzeinste llung s elber muß man sowi eso  die 
Tromme l verste llen , also  ist es auch ganz gleichgültig ,  wo sie vorher s tand .  Man 
macht am Kreis die Ablesung erst nachdem di e Koinzidenzeinstellung vollzogen 
i s t. Das bedeutet gerade e ine angenehme Vereinfachung der Ablesung am Krei s ­
bi ld selber ,  wei l man dann nur  ganze In tervalle zu zäh len hat. Auf d ie  Ste llung 
des Krtises gegenüber dem Ins trument hat die B etätigung des Mi krome ters 
ke inen Einfluß. 

Die ganze Operati on geschieh t  so, daß man zuerst die Tei ls tr iche zur 
Koinzidenz bringt, dann wie oben angegeben den Kreis a bliest  und die Ab­
lesung der Trommel hinzufügt. Bes onders be quem wird die Ablesung, wenn das 
Trommelbi ld g le ichze itig  mi t den Kreisbi ldern im se lben Mi kroskop erscheint. 


